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Träumerei in Hellblau 
 
Alle Landschaften haben  
Sich mit Blau erfüllt. 
Alle Büsche und Bäume des Stromes, 
Der weit in den Norden schwillt. 
 
Blaue Länder der Wolken, 
Weiße Segel dicht, 
Die Gestade des Himmels in Fernen 
Zergehen in Wind und Licht. 
 
Wenn die Abende sinken 
Und wir schlafen ein, 
Gehen die Träume, die schönen, 
Mit leichten Füßen herein. 
 
Cymbeln lassen sie klingen 
In den Händen licht. 
Manche flüstern und halten 
Kerzen vor ihr Gesicht. 
 
Ein Winterabend 
 
Wenn der Schnee ans Fenster fällt, 
Lang die Abendglocke läutet, 
Vielen ist der Tisch bereitet 
Und das Haus ist wohlbestellt. 
 
Mancher auf der Wanderschaft 
Kommt ans Tor auf dunklen Pfaden. 
Golden blüht der Baum der Gnaden  
Aus der Erde kühlem Saft. 
 
Wanderer tritt still herein; 
Schmerz versteinerte die Schwelle.  
Da erglänzt in reiner Helle 
Auf dem Tische Brot und Wein. 
 
Die Dämmerung 
 
Ein dicker Junge spielt mit einem Teich. 
Der Wind hat sich in einem Baum gefangen.  
Der Himmel sieht verbummelt aus und bleich, 
Als wäre ihm die Schminke ausgegangen. 
 
Auf lange Krücken schief herabgebückt 
Und schwatzend kriechen auf dem Feld zwei Lahme. 
Ein blonder Dichter wird vielleicht verrückt. 
Ein Pferdchen stolpert über eine Dame. 
 
An einem Fenster klebt ein fetter Mann. 
Ein Jüngling will ein weiches Weib besuchen. 
Ein grauer Clown zieht sich die Stiefel an. 
Ein Kinderwagen schreit und Hunde fluchen. 

TEXTERSCHLIESSENDE 
VERFAHREN 
 
Spiel 
 
Deine Finger perlen 
Und 
Kollern Stoßen Necken Schmeicheln 
Quälen Sinnen Schläfern Beben 
Wogen um mich 
Die Kette reißt! 
Dein Körper wächst empor! 
Durch Lampenschimmer sinken deine 
     Augen 
Und schlürfen mich 
Und 
Schlürfen schlürfen 
Dämmern 
Brausen! 
Die Wände tauchen! 
Raum! 
Nur 
Du! 
 

Mein Liebeslied 
 
Wie ein heimlicher Brunnen 
Murmelt mein Blut, 
Immer von dir, immer von mir. 
 
Unter dem taumelnden Mond 
Tanzen meine nackten suchenden Träume, 
Nachtwandelnde Kinder, 
Leise über düstere Hecken. 
 
O, deine Lippen sind sonnig ... 
Diese Rauschedüfte deiner Lippen ... 
Und aus blauen Dolden silberumringt 
Lächelst du ... du, du 
 
Immer das schlängelnde Geriesel  
Auf meiner Haut 
Über die Schulter hinweg –  
Ich lausche ... 
 
Wie ein heimlicher Brunnen 
Murmelt mein Blut. 
 


